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Amtliche Nachrichten. 


Se. Der Deich⸗ te Wohlbrück zu Hobenſaaten iſt zum Kö⸗ 
niglichen Bau-Inſpeltor ernannt und demſelben die Waſſerbau⸗ 

5 neitor-Stelle zu Grafenbrück bei Neuſtadt⸗Eberswalde verliehen 
worden. 


9 


Deutſchland. 


. Stettin, 25. Juni. Die Berichte über das Zuſammenſein 
Rund die Reden der deutſchen Fürſten mehren ſich, ſtellen den Hergang ge— 
nauer dar und beſeitigen falſche Auffaſſungen, namentlich in Be- 
Aug auf die Aeußerungen des Großherzogs von Baden, welcher 
ach dem Dank der Fürſten für die bewieſene Gaſtfreundſchaft 
ſeine Freude ausſprach, eine ſo denkwürdige Verſammlung in dem 
8 loſſe ſeiner Ahnen begrüßen zu können, und wie er von Her- 
zen wünſche, daß dieſer Tag von den ſegensreichſten Folgen für 
das theure Vaterland werden möge. Cr dankte dem Prinz-Re- 
genten für den erhebenden und edeln Sinn ſeiner patriotiſchen 
Rede und ſagte feine volle Zuſtimmung und Theilnahme einem 
Streben zu, deſſen Wege jeder deutſche Fürſt gern betreten müſſe, 
weil deſſen Ziel der Geſammtheit Wohl und Ehre ſei. Der Prinz- 
Regent hat zwei Male geſprochen. Nachdem er zur Eröffnung 
die Standpunkte der preußiſchen Politik in der ſchon ausführlicher 
berichteten Weiſe erläutert hatte, ſprach der König von Würtemberg 
im Namen der Könige als der älteſte derſelben, und verband mit 
Seinen Dankesworten den Ausſpruch verſchiedener Wünſche in Be⸗ 
ir einzelner Fragen und Angelegenheiten der inneren deutſchen 
Verhältniſſe einiger Maßen im Gegenjage zu den vorher gegange- 
nen Aeußerungen des Prinz-Regenten. Der König von Wür- 


* 


das bereits von ihm Ausgeſprochene als „ſeine beſtimmte Meinung“. 
In Betreff Oeſterreichs, bemerkte er, daß von dort bereits eingehende 
Schritte gethan worden; er lege großes Gewicht auf das Verhält- 
niß zu Oeſterreich und werde ſeiner Zeit den übrigen Regierungen 
Mittheilungen machen. Es iſt zu erwarten, daß eine vollſtändigere 
Veröffentlichung aus dieſen Conferenzen bald erfolgen werde. Ein 
einſtweiliger Wegweiſer mag ſein, daß die Partikulariſten mit dem 
Reſultate wenig zufrieden find, was einen günſtigen Schluß im 
Sinne derer erlaubt, welche einen Werth auf die Fortdauer der 
liberalen preußiſchen Politik legen. Jedenfalls, was Preußen zu 
thun gedenkt, das hat der Prinz - Regent in unzweldeutiger Weiſe 
erklärt; er wird an dem Wege ſeſthalten, welchen er in Preußen 
Hund Deutſchland bisher eingeſchlagen hatte. 
ſteht das Eine: 


davon getragen, und verfehlt er ſeine Wirkung bei den Fürſten, ſo 
verfehlt er ſie nicht beim deutſchen Volke. 
Der „Würtemb. Staats- Anzeiger“ vom 22. Juni enthält 


Folgendes: „Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, beſchränkten 


ſich die bei der in Baden am 16. und 17. d. M. ſtattgehabten 
Fürſtenzuſammenkunft von dem Kaiſer der Franzoſen gemachten Er- 
Öffnungen im Weſentlichen auf deſſen Wunſch, der Ueberzeugung 
5 Eingang zu verſchaffen, daß die in Deutſchland jo allgemein her- 
vorgetretenen Befürchtungen, als ob die Politik des katſerlich fran- 
zöſiſchen Cabinets eine den friedlichen Verhältniſſen mit dem Nach- 
barlande Gefahr drohende und insbeſondere auf Incorporirung der 
deutſchen Rheinprovinzen gerichtete jei, durchaus keine Begründung 
haben, ſondern vielmehr den wahren Abſichten Sr. Kaij. Majeſtät 
vollſtändig zuwiderlauſend ſeien. Mit jo vieler Zuverſicht auch die 
deutſchen Regierungen der Verwirklichung dieſer katſerlichen Worte 
entgegenſehen mögen, jo haben wir doch mit Befriedigung in Er- 
fahrung gebracht, daß die in Baden vereinigt geweſenen vier Kö- 
nige, in Anbetracht möglicher unvorhergeſehener, oft außerhalb des 
Willens der Machthaber liegender Ereigniſſe bis zum Augenblick 
ihrer Trennung die Zeit zu benützen gewußt haben, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Prinz-Regenten von Preußen die zur Sicherheit 
Deutschlands erforderlichen Maßregeln auf der in vorhergegange— 
ner Fürſtenconferenz gewonnenen Baſis zum Gegenſtand gründlicher 
Beſprechung zu machen.“ 
he Vom Main ſchreibt man am 22. Juni: „Wir vernehmen, 
daß in Baden-Baden unter den dort verſammelt geweſenen deut 
ſchen Fürſten die Beziehungen des deutſchen Bundes zu Dänemark 
zur Sprache gekommen ſind. Ueber die Behandlung dieſer Ange- 
legenheit ſoll ſich volle Uebereinſtimmung kund gegeben haben. Auch 
die Meinung, daß der franzöſiſche Katjer bei dem Zuſammentreffen 
mit dem Prinz⸗Regenten die däniſch- deutſche Frage in den Kreis 
der Beſprechungen ziehen werde, iſt nicht ganz unbeſtätigt geblie— 
den. — Der weſentlich deutſche Charakter der Frage hat keine, 
wenigſtens keine ausdrückliche, Anfechtung erfahren.“ 
Berlin, 24. Juni. Der „St.-Anz“ meldet aus Potsdam 
vom 23. Juni: Se. Maj. der König iſt am Montag früh von 
einem Unwohlſein befallen geweſen, welches ſich in krampfartigen 


0 g ſoll dabei vor Allem Verſtändigung mit Oeſterreich empfoh- 
e namentlich auch Kurheſſen und den Nationalverein tadelnd 
berührt und letzteren als „gemeinſchädlich“ bezeichnet haben. Der 

Wege zur genauen Prüfung dieſer Wünſche und berief ſich auf 


Außer allem Zweifel 
Das materielle Reſultat der badener Zujammen- | 
kunft ſei, wie es wolle, den moraliſchen Sieg hat Preußen doch 


105. Zahrgan! der „Orivilegirten Stettiner Zeitung.“ 


Montag den 25. Juni. 


Bewegungen der linken Seite des Körpers äußerte. Dies Un- 
wohlſein hat indeſſen, bald beſeitigt, keinen Einfluß auf den allge— 
meinen Krankheitszuſtand des Königs binterlaſſen, und befindet 
ſich Se. Maj. jetzt in demſelben Zuſtande, wie in voriger Woche. 
Wenn Se. Maj. auch zur möglichen Schonung der Kräfte jetzt 
noch das Bett hütet, als früher, ſo iſt Allerhöchſtderſelbe doch 
wieder im Stande, des Abends in gewohnter Weiſe einige Stun- 
den in der freien Luft zuzubringen. 

— Se. K. Hoh. der Prinz⸗Regent hat folgende Allerhöchſte 
Ordre bezüglich Ausführung der neuen Armee-Formation an den 
Kriegsminiſter erlaſſen: 

„Ich habe Gelegenheit genommen, in den von Mir kürzlich 
durchreiſten Landestheilen eine anſehnliche Zahl der K. Truppen 
aller Waffen zu beſichtigen. Obgleich die neue Formation der 
Armee erſt vor wenigen Wochen von Mir befohlen war, habe 
Ich doch mit Genugthuung wahrgenommen, daß ſie in ihren 
Grundlagen vollendet iſt. Ich danke dies dem Eifer und der Um- 
ſicht der Befehlshaber aller Grade. Ich weiß, die neue Forma- 
tion wird den Geiſt der Armee, wie er ſeit Jahrhunderten in der- 
ſelben waltet, ſtärken und fördern. Die Haltung der Truppen — 
das Fundament aller militäriſchen Ausbildung — die Ich dies- 
mal nur zu prüfen vermochte, läßt Mich erwarten, daß auch ihre 
Ausbildung für den Felddienſt auf denſelben Grundlagen mit 
Erfolg durchgeführt werden wird. Alle Uebungen müſſen auf 
die Erforderniſſe des Krieges gerichtet werden; fie müſſen die 
individuelle Tüchtigkeit der Offiziere und Soldaten ſichern und 
zugleich den Eigenthümlichkeiten unſerer Bewaffnung angemeſſen 
ſein. Sie haben dieſe Meine Ordre der Armee bekannt zu ma⸗ 


(gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent.“ 

— Die früher gemeldete Staats mini us, im 
Monat Juli hier größeren Theile verſammelt zu fein, um gemein- 
ſchaftliche Vorberathungen in Betreff der Vorlagen für den nächſten 
Landtag zu pflegen, ſcheint aufgegeben zu ſein, da unter anderen 


läßt, wird das Staatsminiſterium vor Ende Auguſt nicht vollſtändig 
hier verſammelt ſein. Die N. Pr. Ztg. hält deshalb die öfter 
wiederkehrende Angabe, daß die Einberufung des Landtags diesmal 
ſchon für den November beabſichtigt werde, für ſehr unwahrſcheinlich 
und voreilig, da namentlich die Aufftellung des Staatshaus halts- 
Etats für das nächſte Jahr ſehr umfaſſende Erörterungen und 


gerade der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, wie bereits ge- 
meldet, im Juli abweſendſein wird. So weit es ſich jetzt überſehen 


ſen und e re fn DENE 


von Palermo verlaſſen. 
hebern des Bombardements und der brutalen Raubſcenen gefolgt. 


Vorbereitungen erfordern wird, namentlich mit Bezug auf die in- 
zwiſchen zur Thatſache gewordene Militär-Reorganiſation. 

—— Von verſchiedenen Seiten und „aus eben jo gut unter- 
richteten wie zuverläſſigen Quellen“ geht der Allgemeinen Zeitung 
die überaus freudige Nachricht zu, daß die Verſtändigung der zu 
Baden-Baden verſammelten deutſchen Fürſten unter ſich zu den 


beſten Hoffnungen berechtigt, die Ausſöhnung zwiſchen Preußen 


und Oeſtreich näher ſteht als wir zu hoffen gewagt, und „der 
Verſuch, Preußen oder die Mittelſtaaten den Geſammtintereſſen 
unjeres großen Vaterlandes zu entfremden, durchaus gänzlich ge- | 
ſcheitert iſt.“ 

— Man theilt der Volks⸗Ztg. folgenden neueſten „Beitrag 
zur deutſchen Einheit und Preßgeſetzgebung“ mit: Am 19. d. M. 
kam in Mainz ein Poſtpacket aus Hamburg an, welches als vom 
„Auslande“ einlaufend aufs Zollamt gehen mußte. Es enthielt 
mehrere Exemplare des vor Kurzem bei Meißner in Hamburg 
erſchienenen Werkes: „Demokratiſche Studien“ von L. Walesrode. |) 
Der Titel des Buches veranlaßte die Zollbehörden, die Auslieferung 
zu verweigern und die höhere Verwaltung der Provinz Rheinheſſen 
beſchloß auch, die Bücher zurückzuhalten, bis die Regierung in 
Darmſtadt darüber werde verfügt haben. Daraus geht alſo her- 
vor, daß im Großherzogthum Heſſen die Bücher-Zenſur nicht blos 
wieder hergeſtellt iſt, ſondern auch, daß Druckſachen, welche gar 
nicht für den Buchhandel beſtimmt, ſondern ſchlichtes Privat-Eigen- 
thum ſind, wie im vorliegenden Fall, ohne polizeiliche Ermächtigung 
nicht zirkuliren können. 

— Wie bereits gemeldet, wird den 1. Juli das gegenwärtige 
Proviſorium in der Armee ſeine Endſchaft erreichen und durch die 
Einführung eines feſten Etats für die alten und neuerrichteten 
Regimenter die für den militäriſchen Organismus nothwendige 
Einheit wieder gewonnen werden. Nach der „Bresl. 3." ſcheint 
man den 1. Juli deshalb gewählt zu haben, weil bis zum 1. Juli 
1861 die militäriſchen Gelder bewilligt ſind, mithin der neue Etat 
gerade ein volles Finanzjahr vor ſich hat. Mit der Einſtellung 
der neuen Rekruten werden dann die kombinirten Regimenter auch 
die Stärke der alten erhalten. Jedes Infanterie-Regiment wird 
dann einen Kommandeur, 3 Bataillons - Kommandeure, 1 etats- 
mäßigen Stabsoffizier, 12 Hauptleute, 12 Premier -Lineutenants 
und 28 Sekonde-Lieutenants haben. Die hiernach etwa über- 
zaͤhlig bleibenden Hauptleute 3. Klaſſe kommen auf den Ausfterbe- 
Etat. Bei dieſer Gelegenheit ſteht auch die Einrangirung der- 
jenigen Landwehr-Offiziere bevor, deren Verſetzung in die Linie 


lebe Garibaldi!“ iſt der Gruß der Bevölkerung. 
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beantragt worden iſt. Ob die projektirte Anſtellung eines drei- 
zehnten aggregirten Hauptmanns aus der Zahl der inaktiven Offi⸗ 


ziere zur Leitung der ökonomiſchen Angelegenheiten noch ftattfin- 


den wird, iſt noch nicht bekannt. Bei der Kavallerie bleibt der 
Etat im Allgemeinen, wie bisher, nur fallen auch bier die Ritt- 
meifter 3. Klaſſe aus, d. h. fie kommen auf die Ausſterbe- Etats. 
Wahrſcheinlich werden gleichzeitig auch die bisherigen Standquar⸗ 
tieren zu Garniſonorten erklärt werden. nn 

— Nach dem neueſten Etat für die Artillerie werden vom 
1. Juli ab Offiziere aus dem Stande der Penfionirten als Vor- 
ſtände der Händwerksſtätten kommandirt, die bisher in dieſen Stel⸗ 
lungen befindlichen Stabsoffiziere aber anderweitig bei den Regi⸗ 
mentern verwendet werden. hide 

— Die von ſüddeutſchen Zeitungen gegebene Nachricht von 
einer Zuſammenziehung von Truppentheilen ſämmtlicher Bundes- 
Kontingente bei Augsburg, deren Unwahrſcheinlichkeit auf der Hand 
lag, wird zum Ueberfluß jetzt für völlig unbegründet erklärt. 

— Die franzöſiſche Note, welche zur Einleitung von Ber- 
handlungen über einen zwiſchen Frankreich und dem Zollverein 
abzuſchließenden Handeisvertrag einladet, knüpft an den mit Eng- 
land geſchloſſenen Vertrag an und weiſt auf die Wohlthaten hin, 
welche die Anwendung gleichmäßiger handelspolitiſcher Grundſätze 
in den kommerziell wichtigſten Ländergebieten des Feſtlandes und 
Englands verſpreche. Uebrigens wird auch in dieſem Aktenſtück 
Gelegenheit genommen, die friedlichen Abſichten Frankreichs und das 
Wohlwollen ſeines Herrſchers gegen Deutſchland zu verſichern. 


Hamburg, 22. Juni, Die preußische Küſtenbefeſtgungs⸗ 


Kommiſſton iſt hier angelangt, wird aber zunächſt die Küſtengegend 


unſerer Nachbarſtaaten bereijen und ſich dann nach Cuxhaven be- 
geben, um auch dort ihre Miſſion zu erfüllen. 

Hannover, 22. Juni. Der König hat Se. Na- 

Se. Mat de N. Sach⸗ 
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des k. St. Georgsordens aufgenommen. 
talien. 22 
Energiſche Organiſation herrſcht auf Sicilien, immer jäher 
werdende Auflöſung in Neapel. Am 19. Juni endlich hatten die 
neapolitaniſchen Truppen die Stadt und Feſtungswerke vollſtändig 
geräumt und die Fregatten der neapolitaniſchen Marine die Rhede 
Der Fluch der Bevölkerung iſt den Ur- 


Die Truppen haben in Palermo ſo gehauſt, daß man den durch 


das Bombardement, und was ihm vorausging und nachfolgte, ver⸗ 


urſachten Schaden auf mehr als 20 Millionen Oncien (die Oncie 
zu 3 Thr. 12 Sgr. gerechnet) ſchätzt. Der nach Auflöſung des 


Gemeinderathes durch den Senat wieder hergeſtellte ehemalige Bür- 
gerrath, welcher aus 110 Mitgliedern beſteht, hat Prämien für 
diejenigen ausgeſetzt, die Gegenſtände, welche den Truppen abge- 


nommen wurden, ausliefern. Auch ſind die Bürger aufgefordert 
worden, die Barricaden nicht abzutragen, ſondern in gutem Stande 
zu erhalten oder durch ſtrategiſch zweckmäßiger angelegte zu erſetzen. 


Der von den Truppen angerichtete Schaden, ſowohl an Gemeinde⸗ 


wie an Privat-⸗Beſitzthum, wird durch Geſchworene abgeſchäßt und 
ſoll, ſobald der Staat die nöthigen Geldmittel zur Verfügung hat, 
erſetzt werden. Ebenſo find in allen Stadtvierteln Unterſtützungs⸗ 


| Commijfionen errichtet, welche den Nothleidenden beizuſpringen. 
haben. 


Palermo athmet wieder auf, in allen Fenſtern weht die 
Tricolore, und Ruf: „Es lebe Italien!“ und die Antwort: „Es 
Der Gemeinde- 
rath von Partenico, zwiſchen Alcamo und Monreale, hatte in der 


Freude ſeines Herzens beſchloſſen, der Platz del Carmine ſolle in 


„Garibaldi-Platz“ umgetauft und auf demſelben dem Befreiere in 
Standbild errichtet werden. Auf die ihm zugegangene Adreſſe 
des Gemeinderathes hat Garibaldi geantwortet: 
Palermo, 4. Juni 1860. 
Meine Herren! Ich habe die Berathung des Gemeinderathes 
geleſen, die Sie mir am 2. Juni haben zugehen laſſen, und ich 


habe geſehen, daß die Gemeinde von Partenico mir die Ehre eines 
Denkmals erweiſen wollte. 
keit Dank ſage, halte ich mich verpflichtet, Sie daran zu erinnern, 


Indem ich Ihnen für jo viele Artig- 


daß ich nach Sicilien gekommen bin, um Krieg zu führen; jede 
Ausgabe, die nicht in dieſem Sinne gemacht wird, kann mir keine 
Freude machen. Geben Sie daher den Gedanken wegen einer 
Statue auf und verwenden Sie das Geld zum Ankaufe von Waffen 
und Munition. Tragen Sie ſo zur Unterſtützung der italieniſchen 
Einheit bei, für die ich kämpfe, und Sie werden Ihren Stein 
zur Errichtung des erſten aller Monumente beigeſteuert haben. 
Der Dictator: G. Garibaldi. 

In Neapel muß die Verwirrung gränzenlos ſein. Eine be- 
deutende Anzahl der namhafteſten und einflußreichſten Neapolitaner 
iſt nach Sicilien zu Garibaldi abgereiſ'tt, Andere werden folgen. 
Die proviſoriſche Regierung iſt alſo fertig, ſobald die Bewegung 
begonnen hat. Der König hat bei Muſterung des 6., 9. und 10. 
Linien-Regimentes in Caſerta wunderbare Auftritte erlebt. Dieſe 
Regimenter ſind von Palermo zurückgekehrt, und um ihre Stimmung 


een 


wieder zu heben, fagte Franz II. ihnen Dank für die erwieſene ö 


treue Anhänglichkeit. Nun erhoben die Soldaten laut Beſchwerde 
gegen ihre Generale und Oberſten, und König verſprach ihnen 
Genugthuung. Ohne Weiteres erfolgte die Abſetzung der höheren 
Officiere, jo wie die bereits telegraphiſch gemeldete Verbannung 
von fünf Generalen nach Jschia. Das Unglaublichſte aber iſt der 
Umſtand, daß nicht ein Ehrengericht von ſachverſtändigen Offizieren 
niedergeſetzt wurde, um das Verfahren der Generale zu prüfen; 
nein, der König hat dem ehemaligen Polizei⸗Direktor del Carreto 
ven Auftrag ertheilt, die Generale in Verhör zu nehmen; Aus nahme 
ſoll jedoch mit dem General Letizia gemacht werden, der zu viel 
zu wiſſen ſcheint, und daher einfach in Ungnade nach Ischia ver- 
bannt wurde. Außer den Generalen find ſämmtliche Stabe-Dffi- 
ziere der Armee, die unter dem Alter ego Lanza ſtanden, nach 
Ischia geſchickt worden, mit dem Bedeuten, dort des Weiteren ge- 
wärtig zu fein. Wie der Pariſer „Preſſe“ geſchrieben wird, iſt 
man bei Hofe auf Alles gefaßt. Siegt der Aufſtand, ſo ſoll ein 
Königlicher Prinz — jedoch nicht der Graf von Syracus, ſondern 
ein mit dem Könige einverſtandener Prinz — als Reichsverweſer 
auftreten und im ſchlimmſten Falle mit einer Verfaſſung heraus- 
drücken, während der König, um nichts verſprechen zu müſſen, ins 
Ausland geht, etwa nach Wien oder London. Fängt man in 
Neapel alsdann an, das Tricolorenſpiel ſatt zu bekommen, ſo kehrt 


heim und zerreißt die Charte in Fetzen. Um dieſen Plan vorzu- 
bereiten, hat die Camarilla bereits an gemäßigte Liberale Eröff— 
nungen gemacht und Portefeuilles angeboten. Die Liberalen ha- 
ben aber ſogleich die Anſicht gemerkt und erklärt, „ſie befaßten ſich 
nicht mit Politik und bäten, ſie zu verſchonen“. Der Opinion 
Nationale wird geſchrieben, der nordamerikaniſche Geſandte habe 
wirklich ſeinen Willen durchgeſetzt: die neapolitaniſche Regierung 
habe den Klipper bereits freigelaſſen. Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht ſteht jedoch noch abzuwarten. 

Aus Rom meldet man von einem ſeltſamen Prozeſſe gegen 
den Baron di Pontalba, Adminiſtrationschef der römiſchen Staats- 
bahnen, welcher Mörder dingte, um Napoleon III. und Garibaldi 
aus dem Wege zu ſchaffen — die franzöſiſche Gensdarmerte hat 
bereits ſteben Zeugen in dieſer Sache vernommen. Etliche hoch- 
ſtehende Geiſtliche ſollen in dieſe Verſchwörung verwickelt ſein. In 
wieweit dieſe Verſchwörung ihre Richtigkeit hat, läßt ſich jetzt noch 
nicht behaupten; jedenfalls iſt es bezeichnend, daß die franzöſiſche 
Gendarmerie allein in Rom Unterſuchungen leitet und im Eivil- 
weſen ſich wie in Frankreich geberdet. 


Schweiz. 

Bern, 20. Juni. Laut in der Bundesſtadt eingetroffenen 
Berichten hat Frankreich durch einen abermaligen Wortbruch (denn 
es gelobte, bis zur Entſcheidung der europäiſchen Mächte den 
status quo zu erhalten) von dem neutraliſirten Savoyen nun 
auch militäriſch Beſiß genommen. Einzelne Kompagnien find 
ſogar in Bonneville und Thonon hart am Genfer See einge— 
rückt. Der Bundesrath erläßt wieder einen Proteſt und dringt 
auf eine Konferenz, um deren Beſchleunigung er die Mächte 


erſucht. 
Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Wie verlautet, ſollen bedeutende Maſ⸗ 
ſen Getreides im Auslande, man jagt, in Amerika, jür Rechnung 
der Regierung angekauft werden. Man will jo jeder Eventuulität 
zuvorkommen. Es iſt nicht unmöglich, daß man eine bedeutende 
Anleihe dieſerhalb machen wird. — Der Prinz Jerome iſt ſehr 
ſchwach. Man glaubt nicht, daß er noch langs leben wird. 

Herr Thouvenel hat ſeine Note bezüglich der Einverleibung 
von Savoyen und Nizza ſchon an die verſchiedenen Regierungen 
Europa's abgeſchickt. Dieſelbe wird ſpäteſtens Montag im Moni- 
teur veröffentlicht werden. Dieſes Aktenſtück zeichnet ſich, wie alle 
Noten Ihousenels, durch klare Darſtellung der Verhältniſſe aus, 
wie dieſe, vom franzöſiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, ſich dar- 
ſtellen. Neue Gründe für die Einverleibung enthält die Note 
nicht; alles, was darüber gejagt werden kann, iſt aus Moniteur- 
Noten, aus öffentlichen Reden, wie aus Andeutungen in offiziöſen 
Korrejpondenzen und Artikeln längſt bekannt. Europa habe keinen 
Grund, ſich der Einverleibung zu widerſetzen, da Frankreich bereit 
jei, und die Verſichernng auf das feierlichſte erneuere, den neu- 
tralen Provinzen gegenüber alle Pflichten der Schweiz zu über- 
nehmen. Letztere Macht werde mit Europa in den vielfachen Be- 
weiſen von Wohlwollen, die Frankreich ihr gegeben, eine Bürg— 
ſchaft für die gewiſſenhafte Erfüllung der Neutralitäts - Pflichten 
ſehen; gegen die Zumuthung einer territorialen Abtretung zu Gun- 
ſten der Schweiz jedoch müſſe Frankreich ſich auf das entſchiedenſte 
verwahren. — Der Kaiſer ſoll in Baden-Baden die Fürſten nicht 
bloß ſeiner wohlwollenden Geſinnungen für Deutſchland verſichert, 


gung ausgeſprochen und betheuert haben, daß ſein emſigſtes Beſtreben 
auf Entfaltung der Induſtrie und ſonſtiger friedlicher Intereſſen in 
Frankreich gerichtet ſei. 


Provinzielles. 
Stettin, den 25. Juni. 


* Geſtern ertrank in dem Schafwaſchteiche zu Alttornet ein 
19jähriger Müllerlehrling beim Baden. Die Leiche wurde gegen 
Abend aufgefunden. a 

** Im Viktoriagarten hatte ſich geſtern wieder ein zahlreiches 
Publikum verſammelt, welches den Concertvorträgen der Kapelle 
des Herrn Ad. Moſes mit vielem Intereſſe folgte. Der Garten 
wird von den vielen Beſuchern ſeiner ſchönen Lage wegen ſtets 
von Neuem bewundert. 

Außer dem ſeit drei Jahren hier beſtehenden Segel-Elub 
wird ſich hier ein neuer Verein conſtruiren, der von 15 Theil- 
nehmern gebildete, ſich ein Boot der Böten „der Grille“ bauen 
läßt und vorzugsweije des Sonntags Nachmittags auf den Damm- 
ſchen See Segelparthieen veranſtalten wird. — Stettins Umge- 
bung eignet ſich vorzugsweiſe für derartige Vergnügungen. Der 
Verein tritt mit dem 1. Auguſt ins Leben, da man bis dahin 
das Boot fertig zu haben hofft. N 


* In militäriſchen Kreiſen verlautet, der kommandirende Ge⸗ | 


neral des 3. Armee-Korps, Fürſt Wilhelm Radziwill, werde 
alsbald nach ſeiner Rückkehr aus Teplitz die Oberleitung des 


Genieweſens übernehmen und in feiner jetzigen Stellung den Prin- | 
zen Friedrich Karl, Kommandeur der 3. Diotſton, zum Nach- 


folger erhalten. Der jetzige General-Inſpektenr der Feſtungen und 
des Ingenieurkorps, General der Infanterie v. Breſe-Winiary 
ſoll neuerdings wieder ein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben und 
ſeines vorgerückten Alters wegen definitiv in den Ruheſtand zu 
treten geſonnen ſein. Zugleich will man verſichern, der Fürſt 
Radziwill werde nicht in alle dienſtlichen Funktionen des jetzigen 


General-Inſpekteurs eintreten, ſondern zur Wahrnehmung der 
techniſchen Detailgeſchäfte einen jüngeren General als Beiſtand 


erhalten. 


* Eine höheren Orts ergangene Anordnung hat den Zweck, 


die Urbeber gefälſchter Geldſurrogate ſchneller und ſicherer als ſeither 
zu ermitteln. Von jetzt ab ſollen nämlich die Königlichen Kaſſen 
alle als Zablungsmittel bei ihnen eingehenden falſchen Kaſſenan⸗ 
weiſungen oder Banknoten, ohne Unterſchied, ob fie mit Begleit- 
ſchreiben eingeſandt, oder von Zahlungspflichtigen perſönlich ein- 


gezahlt werden, ohne Zeitverluſt mit dem betreffenden Begleit- 


ſchreiben, Etikett ꝛc. oder beziehungsweiſe mit der über die Ein- 


zahlung aufzunehmenden kurzen Verhandlung an die Ortspolizei⸗ 
König Franz an einem ſchönen Morgen mit oder ohne Deftreicher | f ieee g N = 


bebörde überſenden. Dieſe hat alsdann, ebenfalls ohne Verzug, 


die nach Beſchaffenheit der Umſtände nöthig erſcheinenden Nach- 


forſchungen nach den Verbreitern und dem Urſprunge der Falſch⸗ 
ſtücke entweder ſelbſt oder im Wege der Requiſition vorzunehmen, 
und wenn alle Mittel, die wiſſentlichen Verbreiter und den Ver⸗ 
fertiger der Falſchſtücke zu entdecken, als erſchöpft zu betrachten 
ſind, die ſchriftlichen Verhandlungen nebſt den falſchen Papieren 
an das betreffende Regierungs-Präſidium einzureichen. 


ſofort und noch vor Ablieferung der ſchriftlichen Verhandlungen, 


dem Königlichen Regierungs-Präſidium davon Anzeige machen. 


Die Vorlegung der Verhandlungen an die Staatsanwaltſchaft und 
die Abführung des etwa verhafteten Verfectigers oder Verbreiters 
ſoll aber durch die dem Regierungs-Präſidium zu erſtattende An⸗ 
zeige nicht aufgehalten werden. 


Militäriſches. 


Nach dem neueſten Militär-Wochenblatt ſind v. Rodbertus 
Musketier vom 2. Inf.-Rgt., Frhr. Gans Edler v. Puttlitz, Unter⸗ 
offizier vom 9. Inf.-Rgt., Braun, Unteroffiz. vom 14. Inf.⸗Rgt., 
Voeltz, Michaelis, Musletiere von demſ. Regt., zu Port.⸗Fähnr. 
befördert. Brüggemann, Hauptm. u, Komp.-⸗Führer vom 1. Bat. 
9. Ldw.⸗Regts., früher Sek.⸗Lt. im 9. Inf.⸗Regt., als Hauptm. 
à la suite des 14. Inf.-Rgts. wieder angeſtellt. v. Mach, Hauptm- 
u. Komp.⸗Führer vom 2. Bat. 21. Rgt., früher Sek.⸗Lt. im 24. 
Inf.-⸗Rgt., als Hauptm. A la suite des 9. Inf.-Rgts. wieder an- 
geſtellt und gleichzeitg zum 2. komb. Inf.⸗Rgt. kommandirt. 

Zahn, Krüger, Vice-Wachtmſtr. vom 3. Bat. 9. Ldw.⸗Regi⸗ 
ments, zu Sek.⸗Lieuts. bei der Kav. 1. Aufg., Ponto, Pr.-Lieut. 
vom 2. Aufg. 2 Bats. 14. Regts., zum Hauptmann, v. Putt- 
kamer I., Sek.⸗Lt. vom 1. Aufg. 2. Bats. 21. Regiments, Geiß, 
Sek.-Lt. vom 2. Aufg. deſſelben Bats., zu Prem. - ts. befördert. 
Schwarze, Sek ⸗Lt, vom 1. Aufg. 3. Bat. 32., v. Arnim, Sek. 
Lt. vom 2. Aufg. 1. Bat. 2., ins 2. Bat. 2., Müller, Sel.-Lieut. 
vom 1. Aufg. 1. Bat. 2., Streuber, Sek.⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. 
Bat. 2., ins 3. Bat. 2., Robolsky, Sek-Lt. vom 1. Aufg. 1. 
Bat. 2., ins 2. Bat. 9. Regis., v. Borcke, Sek.⸗Lieut. vom 1. 
Aufg. 1. Bat. 9., ins 3. Bat. 14. Regts., Oehmigke, Sek.-Lt. 
von der Kav. 1. Aufg. des Ldw.⸗Bat. 35. Inf.⸗Reg. ins 3. Bat. 
9. Regts. einrangirt. 

v. Arnim, Sek.-Lt. von der Kavallerie 2. Aufgb. 3. Bats. 2., 
Fiſcher, Sek.⸗Lt. v. 1. Aufg. 3. Bat. 9., v. Zipewig I., Sek. 
Lt. von der Kavallerie 1. Aufg. 2. Bat. 21. Rgts., der Abſchled 
bewilligt. 

Gregorovius, Garniſon-Auditeur in Colberg, auf ſeinen An- 
trag mit der geſetzlichen Penſion in dien Ruheſtand verſetzt. 


Vermiſchtes. 


Prag. Der Erfinder eines Dampfbootes mit Orcan-Apparat, 
ein Prager Fabriksdirektor, hatte vor Kurzem in Prag in der 
Abteichung der Moldau unterhalb der Smichower Dampfmühle 
eine Probe mit einem Modelle deſſelben gemacht, die vollkommen 
gelang. Der Vorzug dieſer Erfindung beſteht darin, daß das 
Dampfboot der Dampfmaſchine, der Räder, der Schraube ganz 


entbehrt, und die Bewegung dadurch bewirkt wird, daß der Dampf 


ſondern auch ſeinen Widerwillen gegen jede revolutionäre Bewe- | unmittelbar aus dem Dampfteſſel zum Waſſer geführt wird, und 


es in der Weiſe bewegt, wie etwa ein „Orcan.“ Der nun an- 
geſtellte Verſuch war, nach dem Bericht der „Prager Morgenpoſt“, 
ein höchſt intereſſanter. Das kleine Boot iſt elegant gebaut; in 
der Mitte hat es den Dampfkeſſel und was dazu gehört. Als ſich 
in dieſem hinreichender Dampf entwickelt hatte und drei Atmoſphä⸗ 
ren angezeigt waren, ſchloß der Erfinder durch eine einſache Bor- 
richtung die Eſſe und ließ zu gleicher Zeit den Dampf auf das 
Waſſer wirken. Wie dies geſchieht, iſt das Geheimniß dee Erfin⸗ 
ders, das Weſen der Erfindung aber man kann bemerken und 
ſchließen, daß der Apparat ein ſehr einfacher ſei. Sowie der 


Dampf unterhalb des Hintertheiles dieſes Schiffchens auf das 


Waſſer drückte und dieſes „orcante“, — wenn der Ausdruck er- 
laubt iſt — ſetzte es ſich in raſche Bewegung und fuhr in der 
angewieſenen Richtung zum andern Damme der Moldau-Abtei- 
chung. Der Anblick des fortfahrenden Bootes war ein origi- 
neller. Man ſah, wie ſich die Wellen durch die Einwirkung 
des Dampfes in einer gewiſſen Regelmäßigkeit formten und das 
Boot in der Art bewegten, daß es ruhig, aber raſch über das 
Waſſer glitt. Am Ende des Bootes dampft es aus dem Waſſer 
hervor, ſo daß eine leichte Dampfwolke fortwährend aufſteigt und 
wieder verfließt. Wie das Boot in Bewegung kommt, hört der 
Schlot des Dampfkeſſels zu rauchen auf, denn auch der Rauch wird 
hinabgeleitet und als Bewegkraft verwendet. 


Sollte ſich 
im Laufe der polizeilichen Recherchen ein erheblicher Verdacht gegen 
eine beſtimmte Perſon herausſtellen, ſo muß die Polizeibehörde 


Telegraphiſche Depeſchen. a 

Baden⸗Baden, 23. Juni. (W. T. B.) Nach zuverläſſi⸗ 
gen Mittheilungen finden hier keinesweges Konferenzen deutſcher 
Miniſter wegen der Bundeskriegsverfaſſung oder wegen anderer 
deutſchen Angelegenheiten Statt. 

Wien, 23. Juni. (W. T. B.) Hier eingegangene Nach- 
richten aus Bologna vom 21. d. melden, daß die Verhandlung 
des Prozeſſes gegen Monſignor Ratta heute begonnen und daß 
der Fiskus 3½ Jahr Kerker und eine Geldſtrafe von 2500 Lire 
beantragt habe. x 

Aus Turin wird vom geftrigen Tage gemeldet, daß der 
Conte Amari bereits eine amtliche Konferenz mit dem Grafen Ca- 4 
vour gehabt habe. Er ſoll der Ueberbringer eines Schreibens 
Garibaldi's an den König in Bezug auf die Stimmung der Sr 
cilianer für die Annexion fein. Graf Villamarina ſoll die gear 
perten Schiffe nicht reklamirt, ſondern gegen die Gefangenhal 
tung einiger darauf befindlich geweſenen Piemonteſen proteſt 
haben. 

Paris, 23. Juni. (W. T. B) Der Kaiſer hat dem Prin⸗ 
zen Jerome, deſſen Zuſtand wenig Hoffnung läßt, heute Morgen 
einen Beſuch abgeſtattet. > 

Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß nach hier eingetroffe" 
nen Nachrichten aus Palermo der Kriegsrath am 21. d. beſchloſſen 
habe, die Revolutionsarmee gegen Meſſina marſchiren zu lafjen- 
Der Marſch werde wahrſcheinlich am 28. d. beginnen. . 


” 


Borſen⸗Berichte. 7 

Stettin, 25. Juni. Witterung: klare warme Luft. Tempera ⸗ 

tur: + 180. Wind: SO. * 
An der Börſe: 


Weizen matt, loco pr. Böpfd. gelber 81 ½ Rt. bez., vorpommeriäi 
gering, 81 bez., p. Juni-Zuli u. Auguſt 85, gelber inländ. 82%, Rh 
Br., September - Oktober 79%, bez. u. Br., 79 Rt. Gd., Oktober 
November do. 77 ½ bez. u. Br., Frühjahr do. 77 Br. 

Noggen flan, loko pr. 77pfd. eine kleine Ladung für Norwegen 
45 Rt. bez., 77 pfd. pr. Juni 44½, ½ Rt. bez., Juni⸗ Juli 44% 
ar bein Buli⸗Augu 44½ Rt. bez., September - Oktober 45 ½ 49 

„bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 5 

Rüböl ſtille, loko und pr. Juni-Juli 11%, Rt. Br., Septem 
ber-Oktober 12 Rt. Br. j 

Leinöl loko inkl daB 1014, Rt. bez. er 

Spiritus unverändert loko ohne Faß 17¼, 3, Rt. bez., Jun 
18 Rt. bez., Juni⸗Juli 17% Rt. bez. u. Go., Juli⸗Auguſt 17% Rt. 
bez., Auguſt- September 18% Br., Ya Gd., September Oktober 
1754 Gd., Oktober-November 17½ Rt. Br., ½2 Gd. f 

Hamburg, 23. Juni, Getreldemarkt. Weizen lofo ruhiger, ! 
bis 2 Rt. niedriger anzubringen; ab Auswärts ruhig, 1 Rt. niedriger, 
— Roggen loko und ab Oſtſee unverändert. — Oel pr. Juni , 
pr. Oktober 26½— ,. Kaffee feſter Markt, Santos ſchwimmend 
6600, loko 7200, außerdem 150 Sack diverſe umgeſetzt. — Zink ftille 

Paris, 23. Juni. Die 3%, eröffnete zu 68, 80, ſtieg auf 68, 
85, fiel dann auf 68, 75 und ſchloß in feſter Haltung, aber unbe⸗ 
lebt zur Notiz. Das Wetter iſt ſchöͤn. — Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 
68, 80. 4½ pCt. Rente 97, 00. ’ . 

London, 22. Juni. Silber 615, —61?/,. 


ie t 7 5 
gere, e e eee 
Anleihe 4½pCt. 99% bez. Berlin⸗Stettiner 103½ bez. Star gard⸗ 


oſener 81½ Br. Oeſtr. Nat.-Anl. 61 ½ bez. Pomm. Pfbr. 3 ½ pCt. 
25 Oberſchleſ. Eiſenbahn 126 bezablt. Wien 2 Mon. 77 bezahlt. 
Hamburg 2 Mon. — Gd. London 3 Mon. — bez. 

Roggen pr. Juni 48 Br., pr. Juni⸗Juli 47%, 47 ½ bez., Juli⸗ 
Auguſt 47 / bez., 47% Be. September-Oktober 47 ¼ bez., 48 Br. 

ü böl loco 11 ¼ bez., Juni-Juli 11½4, ½ bez., Septbr.“ 

Oktober 1125, bez., ½ Br. 

Spiritus loco pr. 8000 pCt. 17%, ber, uni-Juli 17%, 51 
bez., Juli-Auguſt 17% bez., % Gd., Auguſt⸗Septbr. 17%, 17 ½ bez. 


Wollmarkt. 

Berlin, 23. Juni. Wie es mit allem Ueberſpannten geht, ſo 
eht es auch mit der Wolle. Seit dem unerhört lebhaften Geſchäfte 
m Markte iſt jetzt, wenige Tage nach Beendigung deſſelben, eine 

bemerkenswerthe Ruhe und Stille eingetreten. Es ſind noch Käufer 
am Platze, aber dieſe gehen rubig und vorſichtig zu Werke und wol⸗ 
len ſehr niedrige Preiſe anlegen. Daß in den lezten Tagen wirklich 
billiger verkauft wurde wie im Markte, iſt ſicher; wie viel aber läßt 

a ſchwer beſtimmen. — Hauptkäufer waren und find Krämer. 

locken find diesmal nicht jo begebrt und bezahlt wie in anderen Ja 

ren; die Fabrikanten, welche dieſe gewöhnlich in großen Quantlikäten 
aufzukaufen pflegen, glauben jetzt durch Colonialwollen ſich den Erſaß 
billiger berzuſtellen. In Gerberwollen iſt jebr viel verkauft; denn * 
find noch anſtändige Beftände am Platze, die Anfangs der soer bis 


70er Thaler zu haben wären. 


Stettiner Börse vom 25. Juni 1860. 


a A = 
Berlin «+++ - kurz | 100 B Pomerania 106 B 
„* 2 Mt 991/, B Union ihr 
Hamburg 6 Tag.] 150%, G St. Börsenh.- 
& . . 2 Mt. 149% B Obligationen — 
Amsterdam - 8 Tag.“ — 6 St. Schausp.- 
5 „2 Mt. 140% bz u B| Obligationen“ — 
London . . 10 Tg. 6 19%, Bu bz | St. Speich.-A.\---| — B 
W 3 Mt. 6 17% B V. Speich- A.. — B 
Paris 10 Tg.] — B Pomm,. Prov. 
1 2 Mt. 78%, bz Zuckers.-Act. . 2100 B 
Bordeaux . 10 Tg.] — B N. St. Zucker- 
£ . 2 Mt. — B Sied.-Actien 600 B 
Bremen 8 Tg. 10% ,G Mesch. Zuck. 
„ Dir 3 MW. — Fabrik-Anth. . 100 BJ 
St. Petersbg. 3 Woch.“ — Bredower do.“ — 
ien 8 Tag. — B Walzmühl-A .. — . 
•1„4. * 2 Mt. — St. Portl. Cem. 
Frw. St.-Anl.| 41% — g Fabrik . 100 B 
Staats-Anl.4½ — B Pom. Chauss. 
5 — 8 bau-Obligat. 5 101 6 
St.-Schldsch. | 3½ — B Stett. Dampf- 
Pr.Präm.Aul.! 3%, BR Schlepp-Ges. . 800 B 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — bz Stett. Dampf- 5 1 
„ Rentenbr. 4 = schiffs-Ver. +++» 220 5 i 
Ritt. P. P. B. A. N. Dampf.- C. 88 6 
a 500 Rtl.+-| »-» — B Germania 94 B 4 
Berl.-St. Eisb. Vulcan 50 A 
Act. Lit. A. B.] 4 — Stett. Dampf- & 
„ Prior . 4% — mühlen-Ges..4 | 60 B 
5 5 .. 2 Pommerensd, B 
Starg.-P.E.A.| 4% = Chem. Fabrikſ . . 100 B 
5 Prior. 13 — 1 ... 500 “ 
& „ 3 tett. Kraft- 
Stett.Stdt.-0. Aa | — B Danger Pe % 
St. Str.-V.-A.| +.» — Used. - Woll. n 
Pr. Nat-V.-A. 4 98 ½ B Kreis-Oblig. . 5 
Pr. See-Ass.- Greifenhagen — 
Comp.-Act. — B is-Oblig. · 
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